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Antragstellung GÖS-Mittel 

Hiermit stelle ich den Antrag, zunächst auf der Lehrerkonferenz, anschließend durch die Schülervertreten und die Schulkonferenz folgendes Thema zu beraten und zu beschließen. Ein Beschluss durch die Gremien ist erforderlich, um für dieses Projekt die entsprechenden GÖS-Fördermittel (1.500 €) zu erhalten. 

Schwerpunkt-Projekt für das Schuljahr 2002 / 2003: 

SchülerInnen der Gutenbergschule verkaufen ihren MitschülerInnen in den Pausen preiswert Artikel wie Hefte, Stifte, Radiergummis und sonstige Schreibwaren für den Schulbedarf und organisieren und betreiben langfristig eine Schülerfirma

Seit einigen Jahren gibt es an der Gutenbergschule einen Kiosk-Verkauf von Getränken und Brötchen in den Pausen, der von den SchülerInnen intensiv angenommen wird. Dieser Kiosk hat sich in unserer Schule fest etabliert und ist aus dem Schulleben nicht mehr wegzudenken. Bedingt durch die Organisationsform der geteilten Pause von Oberstufen- und Mittelstufen-SchülerInnen ist sogar im letzten Schuljahr ein weiterer Kiosk für die Mittel- und Unterstufe eingerichtet worden, der ebenfalls stark frequentiert wird. Die SchülerInnen organisieren zum Teil den Ein- und Verkauf der benötigten Waren; sie führen nach anfänglicher Anleitung die Abrechnungen (Kassenbuch), die Werbung etc. für den Kioskbetrieb eigenständig durch.

Es hat sich im vergangenen Schuljahr aber auch herauskristallisiert, dass es darüber hinaus einen ständigen Ergänzungsbedarf an Schulartikeln in der oben erwähnten Form gibt. Im Schulalltag kommt es immer wieder vor, dass unserer SchülerInnen nicht die notwendigen Arbeitsmaterialien und Utensilien dabei haben, diese dann bei MitschülerInnen ausleihen und später auf dem Nachhauseweg nachkaufen müssen. 

Dieser real vorhandene Bedarf führt zur Gründung eines weiteren Kiosk, der vorrangig für den Verkauf der o.g. Materialien gedacht ist und der von den OberstufenschülerInnen der beiden Abschlussklassen selbstständig geleitet werden soll. 

Da in einer der beiden Abschlussklassen gleichzeitig noch SchülerInnen der 9. Jahrgangsstufe unterrichtet werden, ist durch Einbeziehung dieser SchülerInnen ein gleitender Übergang für das nächste Schuljahr gewährleistet. Diese SchülerInnen übernehmen dann auch die Anleitung für nachfolgende Klassen.

Einbindung in Unterrichtsfächer

Dieses  GÖS-Vorhaben ist vor allem in folgende Unterrichtsfächer eingebunden: 

Arbeitslehre – in den Teilbereichen Wirtschaftslehre und Hauswirtschaft für die Organisation und Bewirtschaftung des Kiosks, im Teilbereich Werken Herstellung von Verkaufsdisplays, Regalen für die Lagerung

Deutsch  - Entwurf von werbewirksamen Texten, Schreiben von Anfragen und Angeboten, Erstellung und Vergleich von Informationsmaterialien und Werbeprospekten in der Wirtschaft (Medienkunde, Printmedien, elektronische Medien), Erstellung von Befragungen für die Bedarfserhebung und Auswertung;

Mathematik – Berechnen von Mengen, Verkaufspreisen, Vertriebskosten usw.

Weiterhin besteht bei der unterrichtlichen Aufarbeitung und Vorbreitung dieses Vorhabens ein Bezug zu den Richtlinien für die Schule für Lernbehinderte in vielen weiteren Bereichen: 

Kunst Herstellung von Plakaten und Informationsbriefen, Demonstrationsmaterialien für die Schaukästen

Politik das Verhältnis von Arbeit und Entlohnung sowie rechtliche Aspekte, Arbeit und Produktion in Entwicklungsländern, Steuern und Abgaben.

Biologie: Unsere Umwelt, Schutz der Ressourcen, Wasserverbrauch bei der Papierherstellung 

Erdkunde: Herkunft von Hölzern für Blei- und Buntstifte, Transportwege,

Informationstechnologie: Erstellung von Werbebriefen an die SchülerInnen, Preislisten, Kalkulationsprogramme, Verbuchung usw., Versand von Sonderangeboten über das Intranet der Schule, Einbau des Projektes in die Homepage der Schule 

fächerübergreifend: Energiesparung durch kurze Transportwege und Müllvermeidung durch unverpackte Materialien, Preisgestaltung durch Großeinkauf

Schulleben: Teilnahme an der Projektwoche mit dem Thema "Ökologisch einkaufen und verbrauchen" mit einer AG 

Aufbau und Präsentation eines Info- und Verkaufsstandes bei Schulveranstaltungen, Elternsprechtagen usw..

Es fördert folgende Schlüsselqualifikationen: 

· Ausdauer für die grundsätzliche Bereitschaft, an einem derartigen Projekt auch langfristig teilzunehmen

· Übernahme von Verantwortung zur relativ selbstständigen Führung einer Schüler-Firma

· Zuverlässigkeit in den verschiedenen Aufgabenfelder "Einkauf", "Verkauf", "Verwaltung", "Öffentlichkeitsarbeit"

· Kreativität 

· Kommunikation und Kooperation 

· Kommunikationsfähigkeit 

· Kooperationsbereitschaft 

· Medienkompetenz 

· Umgang mit neuen Medien 

· Übernahme von Verantwortung 

· Aufbau sozialer Verantwortung

· Handlungsfähigkeit

· ökonomische Kompetenz 

· umweltbewusstes Konsumentenverhalten

· Kooperationsbereitschaft 

· politisches Engagement 

· soziales Engagement  

· Sozialkompetenz

Leitideen

Das Projekt verfolgt folgende Leitideen: 

Übernahme von Verantwortung und aktive Beteiligung der Schüler an der Gestaltung des Schullebens, hier im Hinblick auf die eigene Bewirtschaftung von Verbrauchsmaterialien für den täglichen Gebrauch in der Schule, Schule als Lebens- und Erfahrungsraum erweitert sich; 

Bewirken einer Verhaltensänderung und Übernahme von Verantwortung im Bereich der Umwelterziehung und Förderung von ressourcenschonendem Verhalten als Teil des Schulprogramms 

Das Kioskangebot soll den Anforderungen einer umweltverträglichen Versorgung mit Verbrauchsmaterialien entsprechen, die auf diesem Weg den SchülerInnen näher gebracht wird. Durch die Kooperation zwischen Eltern und SchülerInnen, LehrerInnen, Hausmeister und Putzfrauen, die diesen Gedanken mit unterstützen, trägt das Projekt zum sozialen, handlungsorientierten und verantwortungsbewussten Lernen bei und fördert die Identifikation mit einer sich stärker ökologisch ausrichtenden Schule. Die Themen Müllvermeidung, Mülltrennung und Müllaufbereitung sind gesellschaftlich relevante Zukunftsthemen, die nicht nur in der politischen Diskussion eine Rolle spielen, sondern auch vor Ort praktiziert werden müssen.

Entstehung / Anlass 

Den SchülerInnen der Gutenbergschule steht im Bereich der o.g. Versorgung mit Verbrauchsmaterialien kein Angebot zur Verfügung. Die SchülerInnen bzw. deren Eltern kaufen die Materialien mehr oder weniger teuer, mehr oder weniger ökologisch hergestellt, mehr oder weniger umweltschonend eingepackt bei den örtlichen Händlern (Kiosken, Supermärkten, Verbrauchermärkte usw.) ein. Während zur gleichen Zeit für die einzelnen Jahrgangsstufen schon jeweils ein von einer Klasse betreuter Kiosk besteht, in dem für das Frühstück der SchülerInnen umweltfreundlich verpackte, ökologisch hergestellte und gesundheitsfördernde Produkte verkauft werden, während in den Klassen Müll nach verschiedenen Fraktionen getrennt wird, versorgen sich die Kinder und Jugendlichen im Bereich des Gebrauchsmaterials oftmals mit herkömmlich und nicht unbedingt umweltfreundlich hergestellten Produkten. Hier ist also offensichtlich eine Vorgabe seitens der Schule notwendig, um nicht in einen Argumentationsbruch zu kommen.

Die in einzelnen Klassen gemachte Erfahrung zeigt, dass die SchülerInnen diese Produkte ebenfalls annehmen, wenn sie ihnen gezielt angeboten werden. Leider sind bei der Zusammensetzung unserer Schülerschaft nicht viele Eltern von der Leitidee eines ökologischen Handelns so überzeugt, dass sie für ihre Kinder gezielt ökologische Produkte einkaufen. Vielfach ist es auch der etwas höhere Preis dieser Produkte, die sie davon abhalten diese für ihre Kinder zu kaufen. Wenn man allerdings diese Produkte in größeren Mengen über den einschlägigen Groß- oder Versandhandel bezieht (auch unter Ausnutzung von Bestellungen über das Internet), entfällt das Gegenargument des teueren Preises. Hier bietet sich der Ansatz für dieses Projekt, welches langfristig auch in eine "Schülerfirma" münden könnte.

Ablauf des Vorhabens 

In der Anfangsphase muss sich zunächst eine Planungsgruppe von interessierten SchülerInnen etablieren, welches die Rahmenbedingungen für das Projekt erarbeitet. Es muss geplant werden, welche Produkte verkauft werden müssen, es muss der Bedarf eruiert werden durch Befragung von SchülerInnen, es müssen Lieferanten gefunden werden(Internet-Recherche!), es müssen Preisvergleiche zu herkömmlichen Produkten gemacht werden, der Verkaufsraum muss eingerichtet werden usw. Schon hier wird es erforderlich sein, SchülerInnen aus vielen Jahrgangsstufen in dieses Vorhaben zu integrieren, um auch für die speziellen Zielgruppen gezielt den Bedarf zu ermitteln und entsprechend einkaufen zu können. Überhaupt wird das jahrgangsstufenübergreifende Arbeiten eine wesentliche Säule dieses Projektes sein, allein auch deshalb, um die Kontinuität zu gewährleisten.

In einer zweiten Phase erfolgt die konkrete Umsetzung im Bereich des Herrichtens des Kiosk im neu erstellten Aufenthaltsraum der SchülerInnen. Hier sind neben planerischen Kompetenz vor allem handwerkliches und künstlerisches Geschick notwendig, um die entsprechende Räumlichkeit einzurichten und künstlerisch zu gestalten. Parallel hierzu kann eine Gruppe von SchülerInnen schon das Sortiment zusammenstellen und Angebote einholen, entweder herkömmlich über den Weg "Gelbe Seiten", Telefon und Post oder aber über das Internet im schuleigenen Internet-Café.

In der dritten Phase schließlich kommt die konkrete Umsetzung des Einkaufens und Verkaufens zum Zuge mit allen Rahmenbedingungen (Werbung, günstiges Einkaufen, geringe Kosten für Lagerung und Vertrieb, Überprüfung des Verkaufserfolgs der jeweiligen Produkte usw.). In dieser Phase werden die Vorüberlegungen erstmals auf die Probe gestellt, hier muss sich zeigen, ob wirtschaftlich gehandelt werden kann. Wichtig ist nämlich, dass sich das Projekt wirtschaftlich trägt und nicht von Zuschüssen, Subventionen abhängig ist.  

Dies wird das Ergebnis einer sorgfältigen Kalkulation und des beständigen Einsatzes der SchülerInnen sein.

Organisationsform 

Das Projekt "Kiosk für Schreibwaren" beruht auf der Zusammenarbeit von

Eltern, Lehrerinnen und SchülerInnen; die inhaltliche und konzeptionelle Arbeit

wird gemeinsam getragen. Die Verantwortung liegt so weit wie möglich in den Händen der SchülerInnen, da wo es rechtliche Vorschriften bezüglich der Verantwortung von Lehrern bzw. der Schulleitung gibt, haben diese natürlich absoluten Vorrang. 

Die Tätigkeiten beim Aufbau und Betrieb, in die SchülerInnen einbezogen werden, umfassen z. B.: 

· Organisation von Einkauf und Verkauf in Zusammenarbeit mit regionalen Lieferanten 

· Durchführung von Werbe- und Aufklärungskampagnen für die SchülerInnen (KundInnen des Kiosks) 

· Planung und Durchführung von Sponsoringveranstaltungen zur Unterstützung der

· Initiative (z. B. Info- und Verkaufsstand während des Tages der Offenen Tür,

· Elternsprechtagen; Kontakte mit der heimischen Wirtschaft usw.); 

· Organisation der Mithilfe beim Verkauf, bei der Ausgestaltung der Kiosks und der Wartung des Verkaufsraums; 

· Mitarbeit bei allen Angelegenheiten der Preisgestaltung, des Rechnungswesens

Bedingungen für den Erfolg

Wenngleich hoffentlich viele SchülerInnen die Angebote nutzen, so kann es natürlich auch Probleme geben im Hinblick auf den zeitlichen Aufwand, aber auch durch mangelnde Akzeptanz der Produkte oder die fehlende Unterstützung durch die MitschülerInnen.

Ein solches Projekt benötigt grundsätzlich einen längeren Zeitraum, um sich zu entwickeln und zu etablieren, gilt es doch, die verschiedene Ansprüche, nämlich den vorhandenen Gegensatz von ökologischer Zielsetzung und ökonomischen Zwängen in Einklang zu bringen. Dabei ist die Unterstützung von SchülerInnen, Eltern, Schulleitung, LehrerInnen unabdingbare Voraussetzung für das Gelingen. 

Die Anerkennung und Förderung im Rahmen des Initiativprogramms zur

Gestaltung des Schullebens und Öffnung von Schule kann diesen Prozess entscheidend vorantreiben, zumal das Projekt keine weitere finanzielle Unterstützung von den Eltern unserer SchülerInnen erwarten kann.

Perspektiven 

Eine Weiterentwicklung eines zunächst reduzierten Angebotes kann ins Auge gefasst werden ebenso wie eine stärkere Verankerung und Einbindung in den Unterricht.

Wichtig ist für einen konstanten Betrieb des Schreibwaren-Kiosk auch vor dem Hintergrund einer ansprechenden Entlohnung für die mitarbeitenden SchülerInnen eine Unterstützung durch Sponsoren. 

Längerfristig kann dieses Projekt auch in eine Schülerfirma münden, die diesen Teilbereich dann mit abdeckt.

Natürlich kann die Schule sich mit dieser Zielsetzung des Energiesparens durch kurze Transportwege, des Müllvermeidens, der ressourcenschonenden Produktion, des Schaffens eines durchgängigen Umweltbewusstseins von der Primarstufe an auch an entsprechenden Projekten und Wettbewerben des Landes beteiligen und somit dem Bereich der Umweltbildung an unserer Schule noch einen größeren Stellenwert zuordnen.

